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2 Ergebnisse der Befragung 2016 

2.1 Befragungsdesign und Stichprobe 

Die Befragung wurde schriftlich und anonym durchgeführt. Zusätzlich war es den Einrichtungen mög-

lich, den Fragebogen auch online auszufüllen. Es wurden alle Rehabilitationseinrichtungen ange-

schrieben, die im Verzeichnis der Krankenhäuser und Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen 

des Statistischen Bundesamtes (Stand 31.12.2014) eingetragen sind (Anzahl 1.095). Zusätzlich haben 

die Fachverbände der AG MedReha ihre Mitgliedseinrichtungen über die Befragung informiert. Die 

Befragung wurde im Zeitraum Juni/Juli 2016 durchgeführt.  

Der Fragebogen bestand aus rd. 20 Fragen mit Unterkategorien. Im Vorfeld der Befragung wurden 

Pretests mit mehreren Rehabilitationseinrichtungen durchgeführt, um die Verständlichkeit der Fra-

gestellungen sicherzustellen. 

Insgesamt konnten 215 Fragebögen ausgewertet werden. Das entspricht einer Rücklaufquote von 

19,6% der angeschriebenen Einrichtungen. Bezogen auf die Anzahl aller Vorsorge- und Rehabilitati-

onseinrichtungen mit Versorgungsvertrag im Jahr 2014 (Anzahl 1.066) entspricht dies einem Anteil 

von 20,1 %.1 Berücksichtigt man einen wahrscheinlichen Anteil von 90% an reinen Rehabilitationsein-

richtungen2, liegt der Anteil der Stichprobe bei 22,4% der Grundgesamtheit. Damit hat sich ein rele-

vanter Anteil der Rehabilitationseinrichtungen in Deutschland an der Befragung beteiligt. 

Um die Repräsentativität der Stichprobe weiter zu verifizieren, wird die Struktur der antwortenden 

Rehabilitationseinrichtungen mit der Struktur des Rehabilitationsmarktes verglichen. Als Bezugsgrö-

ßen für den Strukturvergleich gelten die statischen Angaben des Statistischen Bundesamtes (Grund-

daten der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen, Jahr 2014). 

  

                                                      
1 Vergleiche Statistisches Bundesamt: Grunddaten der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen 2012; Eine Gesamtzahl 

von Rehabilitationseinrichtungen (ohne Vorsorgeeinrichtungen) wird statistisch leider nicht erfasst. Der eigentliche Anteil 

der Antworten bezogen auf Rehabilitationseinrichtungen zur medizinische Rehabilitation ist daher höher.  

2
 Vergleiche Gutachten Sachverständigenrat 2014 
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Ein Vergleich der Stichprobe nach Verteilung der Trägerschaften, zeigt ein marktdurchschnittliches 

Bild mit einer Tendenz hin zu privaten Trägern bei den antwortenden Einrichtungen.  

 

Abbildung 1: Vergleich Trägerverteilung (Markt und Stichprobe) 

Auch bei den Größenklassen der Einrichtungen, entspricht die Gesamtheit der Antworten der Grö-

ßenverteilung der Rehabilitationseinrichtungen im Markt. Verschiebungen sind nur bei den kleinen 

Einrichtungen mit weniger als 50 Betten hin zu Kliniken mit 200 Betten und mehr erkennbar. 

 

Abbildung 2: Vergleich Einrichtungsgröße (Markt und Stichprobe) 
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Befragungsdesign und Stichprobe - Zusammenfassung 

Aufgrund der Abdeckung des relevanten Marktes von rd. 22% sowie des Strukturvergleiches mit 

der Grundgesamtheit hinsichtlich Trägerschaft, Einrichtungsgröße und Indikationsverteilung kann 

die Stichprobe als repräsentativ bezeichnet werden.  

 

 

Der Vergleich der Verteilung der Indikationen bei den Antwortenden mit dem Gesamtmarkt zeigt ein 

marktdurchschnittliches Bild. Nur die Indikation Sucht ist im Vergleich zum Markt überrepräsentiert.  

 

Abbildung 3: Vergleich Indikationsverteilung (Markt und Stichprobe) 
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2.2 Weitere Strukturangaben der antwortenden Kliniken 

Die Verteilung der erbrachten Leistungen anteilig an der Belegung der Einrichtungen nach Leistungs-

trägern DRV/GKV und andere zeigt, dass die DRV mit 55% den größten Anteil aufweist, gefolgt von 

der GKV (36%) und anderen Leistungsträgern (9%.) 

 

Abbildung 4: Anteil belegte Betten nach Leistungsträger 

Für die Einschätzung der Investitionsbedarfe sind das Baujahr und der Zeitpunkt der letzten größeren 

Investition bzw. Sanierung von Bedeutung. 

Die Frage nach dem Baujahr der Immobilie wurde im Rahmen der Befragung durch die Reha-Kliniken 

folgendermaßen beantwortet: 

 

Abbildung 5: Baujahr der Immobilien  

Über die Hälfte der Immobilien (57%) ist 37 Jahre und älter. Nur 4% der Einrichtungen wurden in den 

letzten 6 Jahren neu errichtet. Insgesamt ist das angegebene Alter der Immobilien ein Hinweis auf 

einen potenziell erhöhten Investitionsbedarf. Die Antworten stimmen mit den Ergebnissen der ers-

ten Befragung überein. 
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Auf die Frage nach der letzten größeren Sanierung/Investition, haben die Befragungsteilnehmer 

folgendermaßen geantwortet: 

 

Abbildung 6: Zeitpunkt der letzten Sanierung/Investition 

60% der Einrichtungen haben in den letzten vier Jahren eine größere Investitionsmaßnah-

me/Sanierung umgesetzt. Bei rd. 19% der Einrichtungen liegen die letzten Maßnahmen bereits elf 

Jahre oder noch länger zurück. Insbesondere die größtenteils erst in jüngster Zeit durchgeführten 

Investitionen, bilden den aktuell dringenden Handlungsbedarf in Hinblick auf Investitionen ab.  

Auf die Frage in welcher Höhe der Investitionen, in den letzten fünf Jahren durchgeführt wurden, 

wurden die Antworten in Bezug auf Investitionshöhe pro Einrichtung und Investitionshöhen pro 

aufgestelltes Bett unterschieden. 

Um einerseits die unterschiedlichen Antworten zu berücksichtigen und gleichzeitig den Marktdurch-

schnitt eingrenzen zu können, werden die Antworten in 95%-Konfindenzintervallen dargestellt. Zu-

dem wird der Mittelwert angegeben. 

 

Abbildung 7: Getätigte Investitionen der letzten 5 Jahre je Einrichtung 

Mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 % liegt der Mittelwert der in den letzten fünf Jahren getätigten 

Investitionen bei den Antwortenden zwischen 2,0 und 3,0 Mio. EUR. je Einrichtung (Mittelwert 2,5 

Mio. EUR). 

2,5
2,0 3,0

1,5 Mio. 
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Bezogen auf die aufgestellten Betten und das Investitionsvolumen in den letzten fünf Jahren je Bett, 

ergeben sich folgende Ergebnisse: 

 

Abbildung 8: Getätigte Investitionen der letzten 5 Jahre je Bett 

Mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 % liegt der Mittelwert der in den letzten 5 Jahren getätigten 

Investitionen zwischen 14,4 und 22,2 TEUR je aufgestelltes Bett.  

Auf die Frage in welchen Bereichen die Einrichtungsleitungen den höchsten Investitionsbedarf se-

hen, wurden folgende Bereiche aufgezeigt (Mehrfachnennungen möglich): 

 

Abbildung 9: Bereiche mit aufgezeigtem Investitionsbedarf 

Die am häufigsten genannten Bereiche sind die Sanierung baulicher Substanzen, die Ausstattung 

sowie die Energetische Sanierung.  

  

18,3
14,4 22,2

13 T
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Abbildung 13: Investitionsbedarf je Bett in den nächsten 5 Jahren (alle Antwortenden; n=215) 

Mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 % liegt der Mittelwert der Grundgesamtheit zwischen 26,4 und 

39,2 TEUR Investitionsbedarf je aufgestelltes Bett in den nächsten 5 Jahren. 

Auch für diese Dimension wurde die Stichprobe um die Einrichtungen mit Neubauten bereinigt. 

Dadurch ergeben sich reduzierte Investitionsbeträge je Bett: 

 

 

Abbildung 14: Investitionsbedarf je Bett in den nächsten 5 Jahren (ohne Neubauten; n=206) 

Mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 % liegt der Mittelwert der Grundgesamtheit in der Gruppe ohne 

Neubauten zwischen 22,9 und 33,4 TEUR Investitionsbedarf je aufgestelltes Bett in den nächsten 5 

Jahren. Damit liegen die Beträge sehr nah an den Ergebnissen der ersten Befragung und bestätigen 

die Validität der Aussagen. 

32,8
26,4 39,2

20 T

28,2
22,9 33,4

20 T
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Höhe des Investitionsbedarfs - Zusammenfassung: 

Vergleicht man die Angaben zu den Investitionsbedarfen für die nächsten fünf Jahre mit den Aus-

sagen zu den letzten fünf Jahren getätigten Investitionen, fällt auf, dass die zukünftigen Investiti-

onsbedarfe die bereits getätigten Investitionen um rd. 79% übersteigen. Auch wenn der Bezug auf 

zukünftige Investitionsbedarfe ohne Neubauten genommen wird, ist der zukünftige Investitionsbe-

darf mehr als doppelt so hoch wie die bisher getätigten Investitionen. Dies sind starke Hinweise auf 

einen erheblichen Investitionsstau in den Rehabilitationseinrichtungen. 

  

  









 Ergebnisse der Befragung 2016 

19 

 

2.6 Finanzierung der Investitionen 

Der nächste Themenkomplex der durchgeführten Befragung, beschäftigt sich mit dem Thema der 

Finanzierung der geplanten Investitionen. 

Zunächst wurden die Rehabilitationseinrichtungen gefragt, wie sie selbst die Investitionsfähigkeit 

ihres Betriebes einschätzen.  

 

 

Abbildung 17: Investitionsfähigkeit der Rehabilitationseinrichtungen 

Die Selbsteinschätzung der Rehabilitationseinrichtungen im Hinblick auf die Investitionsfähigkeit ih-

res Betriebes ist eindeutig. Nur 16% der Antwortenden bezeichnen ihren Betrieb als ausreichend 

investitionsfähig; als nicht investitionsfähig schätzen ihren Betrieb 18% der Antwortenden ein. Die 

Mehrzahl der Rehabilitationseinrichtungen (55%) bezeichnet sich als nur schwach investitionsfähig. 

Trotz der kritischen Bedeutung der Fragestellung zeigt sich mit 89 % ein hoher Anteil an Antworten. 
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Die nächste Frage vertieft diese Fragestellung weiter. Die Rehabilitationseinrichtungen wurden ge-

fragt ob die Finanzierung der Investitionen aus dem Geschäftsbetrieb ihrer Klinik möglich ist.  

 

 

Abbildung 18: Finanzierung der Investitionen aus dem Geschäftsbetrieb 

Nur eine Minderheit der Einrichtungen (9 %) sagt, dass die Finanzierung der Investitionen aus dem 

Geschäftsbetrieb uneingeschränkt möglich ist. 32 % sehen keine Möglichkeit zur Finanzierung der 

Investitionen aus dem Betrieb ihrer Einrichtung. Der größte Anteil von 57 % der Antwortenden hält 

eine Finanzierung für teilweise möglich. 

Vor dem Hintergrund der monistischen Finanzierung in der Rehabilitation, bei der sowohl die Be-

triebskosten als auch die erforderlichen Investitionen aus den Erträgen des Betriebes getragen wer-

den müssen, sind das sehr besorgniserregende Ergebnisse. 

Die Rehabilitationseinrichtungen wurden weiterhin gefragt, wie die Finanzierung der genannten 

Investitionen in den nächsten 5 Jahren geplant ist.  

In 57 % der Fälle ist die Finanzierung der Investitionen noch nicht geplant. Die restlichen 43 % der 

Antwortenden planen die folgenden Finanzierungsstrukturen: 
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Auf die Frage wie hoch unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Situation der Einrichtungen die 

Bereitschaft ist, die oben genannten Investitionen auch tatsächlich durchzuführen, antworten die 

Befragungsteilnehmer wie folgt: 

 

 

Abbildung 20: Bereitschaft zur Durchführung der Investitionen 

38% der Rehabilitationseinrichtungen geben an, dass die Bereitschaft die Investition auch unter dem 

Aspekt der wirtschaftlichen Situation ihrer Einrichtung durchzuführen, hoch ist. 29 % sehen eine mitt-

lere Bereitschaft, 21 % eine niedrige, 12 % machten keine Angabe.  

Die Bereitschaft, die erforderlichen Investitionen auch tatsächlich durchzuführen, ist grundsätzlich 

gegeben. Aber bei nur 38 % der Einrichtungen ist die Bereitschaft hoch. Das spiegelt die vorhandene 

Unsicherheit im Rehabilitationsmarkt angesichts der schwierigen Refinanzierung dieser Investitionen. 

Ein abschließender Aspekt im Bereich der Investitionsfinanzierung beschäftigt sich mit der Frage der 

Existenzgefährdung von Rehabilitationseinrichtungen, wenn die notwendigen Investitionen nicht 

realisiert werden können. 










